
Kleine eiträge

Zweli Briefe Johann Heinrich Volkenings!)
Von Wiılhelm Rahe, Uunster

ine ammlung dienstlı  er reıiıben und Briefe des ravensber-
gıischen Erweckungspredigers Johann Heinrich Volkening D1s

erschien 1177 VOT Begınn des Zweiten Weltkrieges*). Leider
SINd die Originale der 26 dienstli  en reiben, soweıt S1e sıch 1M
rchiv des Kirchenkreises Bielefeld efanden, den Bomben ZU.

DpIer gefallen. Den damals verö6öffentlichten 46 Brieien selen 1er
ZzZwel welıltere hinzugefügt.

Der eine VO D Mai 18348 ıst den OoOrstian des Miss1ions-
vereins ın Freudenberg (KrT Siegen) gerichtet®), der Volkening

Maı desselben Jahres gebeten hatte, dort 13 August eiINe Mis-
sionspredigt halten ıl lLmann Siebel (1804—1875), der ekannte
reformierte Laienprediger des Slegerlandes, den INa  5 „den ater des
christli  en Lebens 1mM Siegerland“ genannt diese Ver-
ein1gung 1Ns en gerufen, die auch VO  - ihm eleıte wurde.

Bisher wußten WI1ITr Näheres 1Ur darüber, daß der Lutheraner
Volkening miıt den Reformierten 1ın 1ppe un 1 Wuppertal gute
Na  ars  afit 1e Wie der T1e zeigt, bestand auch einNne Ver-

Das beigefügte 1ıld aus dem Besitz einer Enkelin Volkenings geht auftf 1ne
zeitgenössische Bleistiftzel  nung VO:  - wa zurück.
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bindung zwischen den erweckten reisen des lutherischen iınden-
Kavensberg und denen des reformierten Siegerlandes.

scheinen en sich Volkening un Siebel nicht kennen-
gelernt ber Volkenings Freund arl Ludwig Kunsemüller
bis kannte, WwWI1ie AaUusSs dem reıben hervorgeht, Tıillmann
Siebel persönliı  5).

Der andere T1Ie VO August 1874, also AaUus Volkenings etzten
Lebensjahren, tragt persönlı  en harakter un gehört seinen
Familienbriefen®). Er kreist das ema „Die persönliche Ge-
meinschaft mit ristus  6 un: 1äßt erkennen, aus welchen Kräfiten
sich Volkenings en un:! Werk gestalteten. Diesen TIe hat
seiliner Enkelin aula ische, "L’ochter des Pastors und Kırchenrats
Dietrich August ische 1n chwinkendorf (Mecklenburg), ihrem
1 Geburtstag geschrieben‘). Als Volkening VO  . selner TAauU
diesem Geburtstagsbrie{f ermuntert wurde, las gerade 1n „seinem
lerkegaard“®).

T1Ie Volkenings AUS Jöllenbeck (Kr Bielefeld) VO 23 Maı 1848
den Missionsverein ın Freudenberg (KT Siegen)

Auf das verehrliche reıiıben des sehr eehrien Vorstandes des
Missıonsvereins Freudenberg VO Mai habe ich erst eute
aufwarten können. So ich auch dem darin ausgesprochenen
unsche, eine Miss1ionspredigt 13 August dort halten, ent-
sprechen möchte, habe ich doch nicht die Zusage geben können,
darauft bestimmt rechnen. e1lls habe ich 1ın hiesiger Gegend auf
mehreren Festen reden, teils SINd die Zeitläufe der Art, daß INa.  -

weıt vorab nıcht gut mıit Bestimmtheit solche Zusagen machen

Kunsemüuller, eın Schüler des Berliner iırchenhistorikers August Neander
(1789—1850), War Pfarrer 1n Hüllhorst (Kr ©), Pr Oldendorf, er-
feld un Wehdem (Kr e  ©),; zuletzt auch Superintendent des iırchen-
kreises Lubbecke Vgl o€'!  1ın Eın Bericht des Präases Jacobi üuber
das Konventikelwesen 1m Kreise Lubbecke, (1932),
Dieser T1e befand sich 1im Besitz VO  - Fräulein aula 1S'  e, Ludwigslust
(Mecklenburg) Vgl auch den T1e Volkenings ihre Schwester el!
VO: Februar 1374 Aadus Pr. Strohen (Kr €), (1937/38),
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ische hat das Lebensbild Se1INeEes Schwiegervaters verfaßt Johann Hein-
rich Volkening Eın christliches lebens- un iırchliches el AQUus der

des neunzehnten ahrhunderts, Gutersloh 1919 Darın uüber die He-
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annn Sollte Sselner Zeit der Herr die Wege azu bahnen, würde
ich Ja imMMer noch eiINe nsprache halten können, auch als ber-
zähliger. Es en sich ohl ein1ıge Brüder 1ın der nächsten Um-
gegend, welche dem esagten estie aushelfen, W as ich
mehr wünschte, da die Weıite der Reise bedeutend 1ıst Es ist MI1r
übrigens erquickli Sgewesen, 1ın weıter Ferne auf diese Weise
mıit ännern bekannt werden, denen das Kommen des Reiches
uNnseTrTes Lieben Herrn Herzen jiegt, und ich grüße S1e allesam
qaufs herzlichste und brüderlichste Auch ra M1r meın Llieber mich
esuchender Bruder Kunsemüller einen ruß auftf Herrn Siebel,
welchen kürzlich 1ın Bonn oder armen gesehen Der ott er
(inaden se1l mi1t nen un: rem er da un uns alle aus
Zion!

In erzlicher 1e Ihr
olkening

Iluth Pastor

Geburtstagsbrief olkenings Aaus Pr Ströhen (Kr u  e  e VO

August 1874 SEe1INeEe Enkelin aula ische 1n Mecklenburg
Meıne 1e Paula!
Eben kommt Großmama MI1r nach autf mMeı1ıne ube, 1n eiıner

Weise, daß ich ohl merkte, S1e habe eın Kxtraanliegen. S1e begann:
„Die aula ist solch netites Kind!“ 77Ja, das we1ıß ich schon.“ ”Ja, NUu.
ist onntage ihr Geburtstag U.S.W. Als S1e sich wlieder entfernte,
bın ich enn aufgestanden un habe meılinen „Klerkegaard“, WwWOorıin ich
gerade lesen wlieder angefangen a  e beiseitegelegt un sıtze 1U

hier, melne 1e Enkelin aula eglückwünschen ihrer,
Ww1e ich eben mi1t Erstaunen höre, S1eDbDzeNNtiIen Geburtstagsf{feler. Nun,

weıt hat der TeuUue ott geholfen und ZWaLr S! da Du un! WI1Tr
mi1t Seine üte und 'Treue en schmecken und sehen können,
woifuür WITr enn heute zunächst herzlich danken wollen un
abe Dank, Gott, dalß WI1r solches en schmecken un! sehen
können un mOgen, auch fÜür das Mehrere, W3as WI1TLr 1n uUuNnserer Acht-
losigkeit nıcht wahrgenommen, das ohl noch das me1ıste 1st. Den-
noch SEe1 gebeten 1L1f fernerhin, Du Lreuer Gott, WwW1e Du bisher
gehol{fen, auch besonders dazu, da WI1TLr erleuchtete en des Ver-
staändnı1ısses en mOgen, Deine Gnadenwohltaten erkennen
als solche und esonders eine Heıilsabsichten darunter VeL_r’«»-
stehen un erfahren. Denn das, mMeliıne 1eaula, ist doch, worauftf
e5Ss5 Ende recht ankommt, daß WI1r durch es, W as der Herr
uns tut, ruch cha{ffen lassen, die da bleibt, daß WI1T nıcht 1ULr
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ne  e:; sondern eue Menschen werden, deren Grundrichtung mi1t
lebendigem Wissen und ollen nach ben geht Und das wuüuünsche
ich Dir und en meınen teuren Enkelkindern und Trbitte Dıir VOL
em den Geist, den eiligen, den der Heiland en denen VeLI -
heißen hat, die Ihn darum bitten Es leg M1r Herzen, be1l dieser
Gelegenheit auszusprechen, wıe ich mMe1iıne Freude habe un: sowert
echt en kann, en meılınen Kindern und Enkelkiındern,
er auch meiline Gratulation Herzenssache ist ber indem ich Sagce,
soweıt gab un gebe ich verstehen: ann noch weılıter gehen,
und dürite der weıtere Weg ın dieser Hıinsicht der bel welıtem
längere SEe1IN. Nämlıch das Herz dem persönlı  en Heıiland
darzugeben, daß S eben Geist und en wird, eın wirkliches be-
wußtes Verhältnis VO.  > Person Person genannt werden ann Es
g1bt, beispilelshalber, „geheime Räte“ ın der Welt, mıi1t denen nıichts
Geheimes beraten WIrd, die Nur den Ehrentitel aben, und eSs g1ibt
„wirkliche Geheimräte“, die ann auch Exzellenzen (ausgezeichnet)
genannt werden. So auch 1mM Christentum Da muß INa den
„wirklichen“ gehören, die erst Bedeutung VOT dem Herrn aben,
iıhm 1Ns abıne kommen können, Umgang mi1t ihm en 1MmM Ge-
betsleben, 1mM „Forschen“ ın seinem Wort mi1t Interesse Da ann
U eich Selbstbetrug vorkommen, daß 7 O eine Titulatur (Name)
für das „wirkliche“p wWwIird. So können Kinder gläubiger
Eltern T1ISULL ErzZogsgen werden, auch Soweit dadurch geraten, daß
S1e etit werden, auch aufs Christliche Sowelılt eingehen, daß INa  -
achten annn un muß, und doch 1 tiefen Herzensgrund VO  - dem
persönli:  en Verhältnis ZU Herrn fern Se1IN. meıline 1e
aula, en dieser ernsten Sache welter nach un bitte das
1C. VO  5 ben dazu; amı ware Dır mi1t diesen Zeilen Aaus ihrem
Inhalt das beste Geburtstagsgeschen gemacht worden. GOönne
dem Endzweck diesen Zeilen allenfalls eın D  en ın Deinem
Schreibpulte, daß eSs DDıir vielleicht gelegener Ze1it mal wieder VOI
die en ame und ann erst tiefer verstanden wurde als vielleicht
augenblicklich. Auch Deine 1e Schwester SIN diesem Be-
hufe diese Zeılen mitgerichtet un mögen ihrem künftigen (ie-
urtstag m1t gelten, wWenn diese and ann vielleicht keine e1ıile
mehr schreiben könnte

GOLT, der reue, gnädige und barmherzige, enn Dıch, 1e
aula, heute un allezeı je mehr un! mehr ach dem Reichtum
Seiner na un! lasse auch diese Zeilen ruch chaffen, die eWw1g-
lich bleibt

Das wünschen un erbıtfien Dır Deine Großmama un! Dein
roßpapa olkening.
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